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Die Reiſe des Zaren. 

Seitdem Kaiſer Wilhelm nach ſeiner Thronbeſteigung den 

auswärtigen Höfen feinen Antrittsbeſuch gemacht hatte, it es 
tte der Souveraine geworden, in gleicher Weiſe nach der 
rnahme der Regierung offizielle Auslandsreiſen zu unter⸗ 
nehmen. Sofern ſolche Reifen nun ausſchließlich einer Förmlich⸗ 
t und Gepflogenheit entſprechen, ſoweit ſie nur die Erfüllung 
a ein für allemal gültigen Programms darſtellen, hat man 

n eine weitere Bedeutung nicht zuzuſprechen; für die Ent⸗ 
Daz ung der politiſchen Verhältniſſe fallen ſie kaum ins Gewicht. 

die gegenwärtige Reiſe des Zaren lediglich dieſen offiziellen 

enter krüge, muß bezweifelt werden. Verwandtſchaftliche 
Balmdungen fübren das ruſſiſche Kaiſerpaar nach Kopenhagen, 
Paris al und Darmſtadt; der Bejuh in Wien, Breslau und 
dagegen beſitzt eine weiter reichende Bedeutung. 
de Kaiſer Wilhelm ſtattete nach ſeiner Thronbeſteigung zuerſt 
Nen ruſſiſchen Hofe ſeinen Beſuch ab, wie auch die Herrſcher aller 
eußen mu ſtets zunächſt Berlin beſuchten und ſich von dort 
aus erſt an die übrigen SOfe begaben, Weshalb bricht Nikolaus II. 
mit dieſer Gepflogenheit, weshalb beſucht er erſt den öſterreichiſchen 
Kaiſerhof und darauf erſt den deutſchen? 

Man hat geſagt, es geſchehe dies, weil Kaiſer Franz Joſeph 
nach der Königin von England der älteſte der großen europäiſchen 
Souperaine ſei. In dieſer Thatſache aber den Erund für die 
zuffällige Retſedispoſitton erblicken zu wollen, dürfte doch wohl 
blgegriffen ſein. Seit der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts iſt 

emals ein ruſſiſcher Souverain in Oeſtereich ⸗ Ungarn geweſen, 
mannigfacher Art waren die Reibungen und Verdrießlichkeiten, 
hie e zwiſchen den beiden Nachbarreichen beſtanden, und oft genug 
meidl der Ausbruch eines Krieges zwiſchen den beiden unver⸗ 
Kite Mit dieſer geſchichtlichen Tration will der junge Zar 
Mon aus gänzlich brechen, er will der oeſterreich - ungariſchen 
desh archie vor aller Welt ſeine Freundſchaft bezeugen und geht 
zue alb, ohne damit einen anderen Souverain zu verletzen, 

it nach Wien. Die Beſtätigung dieſer freundſchaftlichen 
de ſinnung iſt zugleich eine mächtige Friedensgarantie. Die auf 

u Frieden gerichtete Willensmeinung der Politik des Zaren 
— 3 auch in der That ſchon ſeit einigen Wochen in recht 
— Weiſe geltend. Die Förderung, welche das Friedens⸗ 
Bea en an den orientaliſchen Wirren neuerdings er⸗ 
— weſentlich auf den günſtigen Wind aus Petersburg 
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keine; ie können ruhig ſein, Tymoftäus Jvanicki, wir haben 
zu mi deckten Absichten mit Ihnen. Wenn ich Sie gebeten habe, 
geſchah due kommen, anſtatt mich ſelbſt zu Ihnen zu begeben, jo 
Beiſein von weil mir daran lag, Ihnen meine Erklärung im 
Tpmoftänz gen abzugeben.“ 
„Uebrigens wich unmerklich zurück. 
Vor einigen Pe, fuhr jener fort, „will ich mich kurz faſſen. 
Hand Ihrer Taten haben Sie mir die Ehre angethan, mir die 
hohe patriotische dter zu bewilligen. Um dieſe Zeit trugen Sie 
ein Mann aus „Geſinnungen zur Schau. Sie wiſſen, ich bin 
unfähig; ich habe Guß, der Verſtellung und der Winkelzüge 
während der ganzen den daher auf's Wort geglaubt. Dann 
einen Augenblick aus Dauer unſerer Verlobung ſind Sie nicht 
Gegentheil einen un der Rolle gefallen, ſondern haben im 
Tag gelegt. Lede nen Eifer für die polniſche Sache an 
ebenſo leicht abzulegen d war alles dies nur eine Maske, die Sie 
Nagel nahmen, wentanden, wie Sie jedesmal die Gemälde 
wenn die Bilder Pauls I. und Alexander II. 
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Begründet 1760. 


BRedaction und Grpedition Bärckerfr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 28. Auguſt 


Deutſchland begehrt nichts von Rußland, nimmt aber mit 
Genugthuung Notiz von den friedlichen Abſichten des Zaren, die 
ſich in deſſen rein freundſchaftlichen Motiven entſprungenen Be- 
ſuche des deutſchen Kaiſerhofes bethätigen. Daß unſer Kaiſer 
auf die offizielle Anſage des ruſſiſchen Beſuches in Berlin in 
einem direkt an den Zaren gerichteten Schreiben dieſen bat, nach 
Breslau zu kommen und dort an den Katſermanövern theilzu⸗ 
nehmen, und der Zar dieſer Bitte freudig entgegenkam, ſind 
freilich nur Imponderabilien; dieſelben liefern aber den Beweis, 
daß der Zarenbeſuch bei unſerm Kaiferpaare nicht nur einer 
konventionellen Freundſchaft entſpricht, ſondern einen geradezu 
familtären Charakter an ſich trägt. 

Politiſch am bedeutſamſten iſt der Zarenbeſuch in Paris, 
darüber kann keinerlei Zweifel beſtehen; in Paris treten ſich der 
abſolute Herrſcher und das franzöſiſche Volk, das wie der Zar 
alleiniger Träger der Souverainität ift, einander gegenüber. Dieſe 
Begegnung iſt entſchieden der größten Aufmerkſamkeit werth, 
wenn wir auch keinen Grund zur Beſorgniß darin zu erblicken 
vermögen. Die Befürchtung hätte in der That keine Grundlage, 
der Zar werde in Paris die Verſicherung geben, er ſei bereit, 
den franzöſiſchen Revanchegedanken gegebenen Falles mit der 
That zu unterſtützen. Daran denken in Rußland nur ganz 
vereinzelte Hitzköpfe. Die Intereſſen Rußlands liegen im Oſten 
und nicht im europäiſchen Welten; die Spannung im Weſten 
wirft ihm das werthvolle franzöſiſche Bündniß in den Schooß. 
Frankreich gewährt ſeinem Freunde Geld und Unterſtützung in 
deſſen oſtaſiatiſcher Politik. Sollen dieſe fruchtbaren Quellen 
nicht verſiegen, ſo muß ſich der Zarenbeſuch in Paris beſonders 
herzlich geſtalten. Das iſt des Pudels Kern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt. 

Der Kaiſer hielt am Dienſtag in der Nähe von 
Potsdam eine Beſichtigung des 1. Garderegiments ab und nahm 
ſpäter im Neuen Palais den Vor trag des Staatsſekretärs des 
Reichs marineamts, Hollmann entgegen. Zur Tafel waren Herzog 
Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, Prinz Sizzo von Leuten⸗ 
berg und Admiral Hollmann geladen. Mittwoch Vor- 
mittag hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des 
Zivilkabinets v. Lucanus, des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
v. Marſchall, des Eiſenbahnminiſters Thielen und des Präſidenten 
des Evangeliſchen Oberkirchenraths Barkhauſen. Nachmittags 
wohnte der Monarch in Berlin dem Abſchiedseſſen für den 
Kommandeur des Garde⸗Füſilierregiments v. Kroſigk im Kreiſe 
des Offizierkorps bei. ö 

Zu den ſchleſiſchen Kaiſertagen wird aus Görlitz 
gemeldet, daß die Anordnungen über den Empfang des Kaiſers 
erhebliche Aenderungen erfahren haben. Die Kaiſerpaare fahren 
direct zur Parade, die nur zwei Stunden dauern darf. Der 
Görlitzer Kreis⸗Sängerbund wird vor dem Kaiſer am Abend des 
8. September im Garten des Geſellſchaftshauſes auf dem Mühl⸗ 
weg ſingen. Unter Leitung des Bundesdirigenten, Organiſten 
0 joden einige Lieder volksthümlichen Charakters vorgetragen 
werden. 

Wie die „Polit. Corr.“ beſtätigt, kommt der Zar auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch Kaiſer Wilhelms nach Breslau. Alle 
Deutungen von einem abſichtlichen Vermeiden Berlins ſind 
unbegründet. 


Ihrem Intereſſe dienlicher ſchienen als die Stephan Vatorys oder 
der Königin Wanda.“ 

Der Pope erröthete heftig. Woher konnte der verteufelte 
Thierarzt alle dieſe Einzelheiten wiſſen? 

„Indeſſen, Ihre Tochter Binia liebte den Seminariſten 
nicht,“ fuhr Rayski fort. 

„Verzeihung, Sie berühren jetzt ganz perſönliche Dinge, und 
ich kann nicht dulden ...“ 

„Erlauben Sie, ich komme zur Hauptſache. Heute Nacht 
iſt mit Hülfe des Weines und beſonderer Umſtände Iyr geſchickt 
aufgebauter Plan eingeſtürzt, und ich habe Ihr Benehmen gegen 
mich durchſchaut. Wenn ich Ihnen meine Anſicht darüber ein 
bischen zu ſcharf ausgeſprochen habe, ſo bitte ich deshalb um 
Vergebung. Heute, nachdem ich mir alles überlegt habe, bin ich 
bereit, meinen Entſchluß theilweiſe rückgängig zu machen, aber 
nur unter beſtimmten Bedingungen, von denen ich entſchieden 
nicht abgehe. Herr Thaddäus wird die Güte haben, Ihnen 
3 ‚mitzutheilen. Und jetzt habe ich die Ehre, mich zu 
empfehlen.“ a 

Darauf erhob ſich Vincenz mit großer Würde und ging, 
ſeine rieſenhafte Figur hoch aufrichtend, hinaus, hinter ihm Hans, 
welcher ſeine Freude kaum verbergen konnte. 

Die kleine, mit viel Ruhe vorgebrachte Rede hatte einen 
tiefen Eindruck auf Tymoftäus gemacht. Was würde von ihm 
verlangt werden? Er wandte den Blick fragend auf den Ober⸗ 
förfter und ſah fo faſſungslos und zerknirſcht dabei aus, daß es 
dieſem leid that. 

„Die Bedingungen Ihres Schwiegerſohnes ſind nicht ſehr 
hart,“ ſagte er lachend, „er verlangt einfach, daß Sie die Ver⸗ 
lobung Binias mit dem Seminariſten aufheben.“ 

Der Prieſter bewegte den Kopf halb zuſtimmend. 

„Und daß Sie dieſelbe meinem Schützling Janek zur 
Frau geben.“ 


Anzeigen Preis: x 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 
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1896. 


Wie aus Kronberg berichtet wird, hat der kürzlich von der 
Ka iſerin Friedrich auf Schloß Friedrichshof in Audienz 
empfangene deutſche Botſchafter in Petersburg den Beſuch des 
ruſſiſchen Kaiſe rpaares im Oktober angemeldet. 

Der Kaiſer ſoll auf Einladung des Grafen Solms⸗Baruth 
zugeſagt haben, gelegentlich ſeiner bevorſtehenden Anweſenheit in 
Schleſien zur Jagd nach Klitſchdorf zu kommen. 

Die Kaiſerin ſtattete Mittwoch Mittag dem Kinderheim 
in der Moltkeſtraße zu Potsdam einen längeren Beſuch ab. 

Während des Vereinstages der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften in Stettin richtete der Anwalt des Allgemeinen 
Verbandstages der Landwirthſchafts Genoſſenſchaften an den Finanz⸗ 
miniſter ein Begrüßungstelegramm. Darauf antwortete Dr. 
Miquel: „Beſten Dank für die mir zugegangene freundliche 
Depeſche und die Anerkennung der Wirkſamkeit der preußiſchen 
Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe, deren Erfolge, ihrem Zweck 
entſprechend. ſchon jetzt klar vor Jedermanns Auge liegen, nicht 
in der Lähmung, ſondern in der Belebung und Förderung des 
Gemeinſinns und der freien Selbſthilfe der Mittelklaſſe.“ 


Die von dem Vorſtande des Centralausſchuſſes der vereinigten 
Innungsverbände Deutſchlands zu Berlin gemeinſam mit der 
Vorſtandſchaft des Allgemeinen Deutſchen Handwerkerbundes zu 
München auf die Tage vom 8.— 10. September er. anberaumte 
Handwerkerkonferenz wird nach den zwiſchen den beiden 
genannten Führerſchaften des Handwerks getroffenen Verein⸗ 
barungen von insgeſammt 54 Delegirten zu gleichen Theilen 
beſchickt werden. Den einzigen Berathungsgegenſtand bildet die 
Stellungnahme zum Handwerkerorganiſations⸗Geſetzentwurf. Als 


Regierungskommiſſare werden die Geh. Räthe Dr. Sieffert. 


Dr. Wilhelmi und Regierungsaſſeſſor Hoffmann den Verhandlungen 
beiwohnen. 

Wie aus Saarbrücken gemeldet wird, wird die Haupt⸗ 
verhandlung in Beleidigungsproze ß des Hofpredigers 
a. D. Stöcker gegen den Chefredakteur der „Neuen Saar⸗ 
brücker Zeitung“, Peter Schuchow, am 4. September vor dem 
dortigen Schöffengericht ſtattfinden. Stöcker iſt durch zwei 
Rechtsanwälte vertreten, der Beklagte wird ſeine 6 
Gerichte perſönlich führen. Die Anklage, 
auf Verleumdung und Beleidigung geſtellt war, iſt vom Gericht 
nur wegen Verleumdung erhoben worden. Von dem Angeklagten 
ſind zahlreiche allgemein bekannte Perſönlichketten, wie der Ober⸗ 
hofmeiſter der Kaiſerin Excellenz von Mirbach, Oberſt von 
Krauſe, Abg. von Helldorff⸗Bedra, Abg. Frhr. von Manteuffel, 
Prof. Kropatſchek, Chefredakteur der „Kreuzzig.“, Paſtor Witte 
und viele andere als Zeugen geladen. Auf den Ausgang des 
Prozeſſes iſt man allgemein geſpannt. 

Die Generalverſammlung des Katholikenta ges 
Deutſchlands faßte in ihrer letzten Sitzung mehrere Beſchlüſſe, 
in denen Forderungen aufgeſtellt werden, betreffend Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes, Fortführung der Sozialreform, Beſchränkung 
und allmähliche Beſeitigung der Beſchäftigung verheirathet er 
Frauen in Fabriken, Errichtung katholtſcher Trinker⸗Heilanſtalten, 
Errichtung von gemeindlichen Arbeils⸗Vermittelungsſtellen ferner 
betr. die Sonntagsruhe für das Reichsheer und die Marine, die 
fachgenoſſenſchaftliche Organiſation der gewerblichen Arbeiter, 
Herſtellung billiger und guter Arbeiterwohnungen etc. Bezüglich 
der Agrarfrage wurde die Bildung von zweckentſprechenden Ger 
noſſenſchaften und der Zuſammenſchluß der Landwirthe in 
chriſtlichen Bauernvereinen empfohlen. 


welche von dem Kläger 


„Niemals!“ rief Tymoftäus, roth vor Entrüſtung. „Wie 
können Sie auch nur daran denken, ein Menſch ohne Papiere, 
ohne 1 9 1 

„Ein ehrlicher, fleißiger Menſch, der in der ganzen Umgegend 
geachtet iſt,“ verbeſſerte ihn der Oberförſter. gi; En 

„Das wohl, aber jeder einfache Bauer würde ſich bedenken, 
ob er ihn zum Schwiegerſohn annehmen ſollte.“ 

„Sie übertreiben, Ehrwürden; das Landvolk hat geſunden 
Menſchenverſtand, und bei uns wird das Kind nicht für die 
Eltern verantwortlich gemacht.“ 

„Und was werden meine Freunde und Bekannten von 
dieſer Heirath jagen; fie werden ſich luſtig über mich machen, 
mich verachten.“ 

„Laſſen Sie ſie reden.“ 

„Ich verſtehe den Thierarzt garnicht, ein Mann von jo 
guter Herkunft, der aus einer adligen Familie ſtammt und einen 
ſolchen Schwager nicht verſchmäht!“ 

„Herr Rayski hat ein edles Herz, das über ſolche elende 
Kleinigkeiten erhaben iſt.“ 

„Mein Gott,“ jtöhnte der Prieſter, „was wird meine arme 
Diotyma ſagen?“ 

„Nun, ſie wird Ihnen vor Freude um den Hals fallen und 
Sofronya auch. Denken Sie doch an die Seligkeit der armen 
jungen Frau, die einer Scheidung aus dem Wege geht. Es 
iſt abgemacht,“ fuhr der Oberförſter fort, „daß der Thierarzt 
ſeine Gattin gleich, nachdem das Aufgebot Ihrer Tochter 
mit Janek erfolgt iſt, abholt; deshalb bitte ich Sie mit der 
Mutter des jungen Mannes ſobald als möglich in Unterhand⸗ 
lungen zu treten.“ 

„Man traut mir alſo nicht,“ brummte der Pope zwiſchen 
den Zähnen. 

Thaddäus hielt es für beſſer, nicht zu antworten. 

(Schluß folgt). 
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paſſirenden Straßen ergingen neuerdings jpezielle Weiſungen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungaren. Die Ankunft des Zarenpaare in 
Wien erfolgt am heutigen Donnerſtag Vormittag. Die dortige Polizei 
entwickelt eine umfaſſende Thätigkeit und auch aus Rußland iſt bereits eine 
große Zahl Agenten eingetroffen. An die Hausmeiſter der vom Zar zu 
Beim Ein⸗ 
ug werden vom Nordbahnhof bis zur Hofburg vierzigtauſend Mann 
Saappes aufgeſtellt ſein, ſo daß für das Publikum faſt kein Platz übrig 
bleibt. — Bei dem Feſttheater und Hofkonzert wird die Erzherzogin 
Joſepha die Kaiſerin vertreten und die Honneurs machen. Kaiſerin Eliſabeth 
beſucht bekanntlich ſeit dem Tode ihres Sohnes, des Kronprinzen Rudolph, 
kein Theater oder Konzert mehr. 

Kreta. Nachrichten aus Kanea zufolge habe der franzöſiſche Konſul 
dem Gouverneur erklärt, er werde, falls die Unruhen in Kanea fortdauern, 
Matroſen landen laſſen, um die chriſtlichen Einwohner zu ſchützen. 

Afrika. Wie aus Zanzibar gemeldet wird, iſt Sultan Hamed 
bin Thwain Dienſtag geſtor ben. Der Tod des Sultans droht 
der Ausgangspunkt von Thronſtreitigkeiten und inneren Unruhen zu 
werden. Sofort, nachdem der Tod Hamed bin Thwain bekannt geworden 
war, ergriff Said Kalid, der Onkel des Sultans, Beſitz on dem Palaſte 
und erklärte ſich ſelbſt zum Sultan, indem er ſich im Palaſte mit 700 be⸗ 
waffunete Askaris verbarrikadirte. Die engliſchen Kriegsſchiffe landeten 
Mannſchaften, welche die Befehle der engliſchen Regierung erwarten. Alle 
Frauen haben ſich in das engliſche Konſulat begeben, da Unruhen be⸗ 
fürchtet werden. Am 7. November 1890 wurde das engliſche Protektorat 
über Zanzibar verkündet. Jetzt herrſcht in Zanzibar ein förmlicher Krieg s⸗ 
an ſtan d. Der Platz vor dem Palaſt iſt noch im Beſitz von Said 

halid. Die Geſchütze ſind gegen die engliſchen Kanonenboote gerichtet, 
die dem Palaſte gegenüber vor Anker liegen. Khalid weigert ſich ent⸗ 
ſchieden den Palaſt zu verlaſſen; er erklärte, eher dort ſterben zu wollen. 
Die Streitmacht Khalids iſt gut bewaffnet und beträgt 2500 Mann, unter 
welchen ſich 900 Askaris befinden. Allgemein herrſcht die Anſicht, daß 
der gegenwärtige Zeitpunkt günſtig ſei, die engliſche Flagge zu 
hiſſen (öh), die Herrſchaft der Araber abzuſchaffen und die Aufhebung 
der Sklaverei zu verkünden. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt: Der 
Thron dürfte Said bin Hamud, einem nahen Verwandten des verſtorbenen 
Sultans, zufallen. Die Thatſache, daß die Askaris, die eingeborenen 
Truppen, welche die Leibwache des Sultans bilden, dem Prätendenten 
zuſtimmen, hat jedoch gewiſſe Bedeutung. Seit dem mißlungenen Verſuche 
Said Khalids im Jahre 1893, ſich des Thrones zu bemächtigen, wurden 
die Askaris von britiſchen Offizieren ausgebildet; ſie ſind jetzt eine weit 
mächtigere Truppe als vor drei Jahren. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 
— Deutſch⸗Eylau, 26. Auguſt. Wie verlautet, ſoll das 4. Bataillon 


des hier garniſonirenden 44. Infanterie⸗Regiments nach Oſterode 


5 5 egt und dafür hier ein ganzes Cavallerie⸗ Regiment ſtationirt 
werden. 

— Gollub, 25. Auguſt. Geſtern Nacht brannte auf ruſſiſcher Seite 
das Gut Stallmiersz mit ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, die ganze 
Ernte einbegriffen, vollſtändig nieder. Es liegt Brandſtiftung aus Rache 
vor. — Der 16jährige Sohn des Arbeiters G. aus Slachai war während 
der Ernte mit dem Staken des Getreides beſchäftigt. Durch allzugroße 
Ueberanſtreng ung zog er ſich innere Verletzungen zu, jo daß er 
nach kurzer Zeit jtarb. 


— Culm, 25. Auguſt. In der Angelegenheit des Eiſen bahn⸗ 


baues werden an den Kreis ziemlich hohe Anforderungen geſtellt. Er ſoll 


nämlich die Koſten für den Bodenerwerb, ca. 300 000 Mark, decken. Je 
länger die Unterhandlungen in der Bahnangelegenheit dauern, deſto mehr 
Projekte tauchen auf. Neben den beiden Projekten, nach welchen die Bahn 
über Kaldus oder über Linda geführt werden ſoll, wünſchen andere In⸗ 
tereſſenten, daß die neue Bahn ſich erſt auf dem Bahnhof Stolno von der 
alten Strecke abzweige. 

— Graudenz, 26. Auguſt. Zum Empfange des Prinzen 
Albrecht verſammelt ſich der Krieger⸗Verein Donnerſtag Vormittags 
11¼ Uhr im Schützenhauſe, von wo er mit Muſik und Fahne nach dem 
Bahnhofe marſchirt. Der Weg, den der Prinz vom Bahnhofe aus durch 


die Stadt zurücklegt, führt durch die Schützenſtraße, über den Getreidemarkt, 


durch die Oberthorner⸗, Nonnen⸗ und Herrenſtraße, über den Alten Markt 
durch die Kirchen⸗, Alte⸗ und Marienwerderſtraße nach dem Schwarzen 
Adler. — Zur Pflaſterung des Tuſcherdamms von der Schützenſtraße bis 
zur Brücke des Hermannsgrabens wurden in der letzten Stadtverord⸗ 
neten ⸗Sitzung 6200 Mark und zur Herſtellung eines Bürgerſteiges 
auf der ſüdlichen Seite 800 Mark bewilligt. Für die Verbreiterung der 
Trinkebrücke im Zuge der Nonnenſtraße ſind von den Stadtverordneten 


7000 Mark bewilligt worden; das Bauprojekt wurde genehmigt. Am Weſt⸗ 


preußiſchen Städtetag in Marienburg werden als Vertreter des Magiſtrats 
Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt und Stadtrah Schleiff theilnehmen; die 
Verſammlung wählte zu ihren Vertretern Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Obuch und Stadtverordneten Hallbauer. In geheimer Sitzung wurde 
u. A. beſchloſſen, die Erhebung des Marktſtandgeldes für 9200 
Mark an den Kaſtellan des Rathhauſes Rahn zu verpachten. 
— Eine außergewöhnliche Reiſeluſt zeigte ein kleiner, 3 ¼½jäh⸗ 
rige Burſche, Sohn eines hieſigen Feldwebels. Der Knirps fuhr am 
letzten Sonntag mit der Straßenbahn vom Tivoli nach dem Bahnhof. 
Dort angekommen, gelangte der kleine Mann auf den Bahnſteig und von 
dort in einen zur Abfahrt nach Thorn bereitſtehenden Zug. Mit dieſem 
dampfte er, wie der „Geſ.“ berichtet, los, und das Zug⸗Perſonal muß 
angenommen haben, der Kleine gehöre zu einem erwachſenen Reiſenden. 
In Thorn übergab eine Dame, die aus Graudenz gekommen war und 
den kleinen barhäuptigen Ausreißer erkannte, dieſen einem Reiſenden, der 
ſich ſeiner annahm, ihm zunächſt einen Hut beſorgte und ihn ſättigte und 
dann in einem Telegramm die beſorgten Eltern in Graudenz verſtändigte, 
daß ſie den „verlorenen Sohn“ Abends auf Bahn hof Graudenz, wohin der 
Pflegevater fuhr, in Empfang nehmen ſollten. Das geſchah denn auch. Als 
der glückliche Vater den wiedergefundenen Sohn in ſeine Arme drückte, 
meinte dieſer vor Vergnügen: „Papa, ich hab' Dir auch was mitgebracht,“ 
und überreichte ihm ein Stückchen Chokolade. 

— Elbing, 26. Auguſt. Der Gasanſtaltsarbeiter Ober⸗ 
ſtei n, der bei der Gasexploſion im Rathhauſe ſchwere Brandwunden da⸗ 
vontrug, iſt bereits feinen Verletzungen erlegen. Er konnte von der 
Unglücksſtätte noch allein, wenn auch mit großer Mühe, nach Hauſe gehen. 
Die Kleider waren ihm faſt ganz vom Leibe gebrannt. Durch die Brand⸗ 
wunden hatte das Herz gelitten, ein Herzſchlag war es auch, der dem Leben 
des Unglücklichen ein Ende machte. 

— Danzig, 26. Auguſt. Die Neuwahl eines Mitgliedes des Herren⸗ 
hauſes für Danzig an Stelle des verſtorbenen Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach findet in vierzehn Tagen ſtatt. — Der zur Zeit in Riga 
tagende 10. ruſſiſche archäologiſche Congreß beabſichtigt, wie ſchon gemeldet, 
die programmmäßig nach Oſtpreußen vorgeſehene Exkurſion bis Danzig 
auszudehnen. Der Präſident des Congreſſes, Gräfin Uwaroff, und etwa 
füntzig Mitglieder aus Rußland werden vorausſichtlich am 1. September 
hier eintreffen. — Die von der Landwirthſchaftskammer entſandte Kommiſſion 

um Aukauf von Zuchtfüllen hat ihre Ankäufe auch in Gumbinnen und 
Insterburg beendet. Sie begiebt ſich in der nächſten Woche nach 
Hannover. 


— Marienwerder, 26. Auguſt. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung erklärte in ihrer geſtrigen Sitzung ihre Zuſtimmung dazu, 
daß dem verdienten Beigeordneten Herrn Schweitzer das Prädicat als 
„Stadtälteſter“ verliehen wird. Ebenſo ertheilte die Verſammlung ihre 
Genehmigung zur Aufſtellung des Kreis⸗Kriegerdenkmals auf dem Flott⸗ 
wellsplatze. Der Schlachthauszwang hat für unſere Stadt noch nicht voll 
die erwarteten ſegensreichen Folgen gebracht, weil in den unmittelbar an 
die Stadt grenzenden Ortſchaften noch vielfach minderwerthiges Vieh 
geſchlachtet und das Fleiſch hier zum Verkauf gebracht wird. Der Land⸗ 
rath beabſichtigt nun darauf hinzuwirken, daß auch für jene ländlichen 
Ortſchaften der Schlachthauszwang eingeführt wird. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß, unter jener Vorausſetzung den Ortſchaften Marien⸗ 
felde, Schäferei, Marienau und Mareeſe die volle Mitbenutzung des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes gegen die Erlegung der üblichen Schlachtgebühr 
zu geſtatten. — Im weiteren Verlauf der Sitzung hatte ſich die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung mit einer eigenartigen Angelegenheit zu beſchäftigen. 
Der Schlachthauszwang iſt für unſere Stadt durch Gemeindebeſchluß vom 
9. Juli 1891 eingeführt worden, ſeine Veröffentlichung erfolgte im Auguſt 
1891 und etwaige Entſchädigungsanſprüche der Fleiſcher, welche dieſe aus 
der Aufhebung ihrer Privat⸗Schlachthäuſer herleiten könnten, waren bis 
zum 14. Februar 1892 einzureichen. Thatſächlich waren denn auch inner⸗ 
halb der vorſchriftsmäßigen Zeit von ſieben Fleiſchern Entſchädigungs⸗ 
anſprüche angemeldet worden. Die Anmeldung erfolgte jedoch nicht direct 
bei dem Bezirksausſchuß, wie geſetzlich Vorſchrift, ſondern beim Magiſtrat. 
Dieſer hat es verabſäumt, die bezüglichen Eingaben entweder den Fleiſchern 
zurüdzureichen oder aber an den Bezirksausſchuß weiterzugeben und jo 
kamen ſie in deſſen Beſitz erſt im Jahre 1895 nach einer Beſchwerde an 
den Regierungspräſidenten. Der Bezirksausſchuß mußte jetzt die Anträge 
der Fleiſcher ablehnen, weil die Anmeldefriſt längſt abgelaufen war, aber 
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der Regierungspräſident nahm ſich nun der Sache an und ertheilte dem 
Magiſtrat den dringenden Rath, ſich auf gütlichem Wege mit den Fleiſchern 
zu einigen. Nachdem die Anſprüche derſelben durch ein ſachverſtändiges 
Gutachten von etwa 8000 Mark auf 1766 Mark herabgemindert worden, 
beantragte heute der Magiſtrat bei der Stadtverordnet en⸗Verſammlung, die 
letzterwähnte Summe aus Billigkeitsgründen den Fleiſchern zu bewilligen. 
Die Verſammlung beſchloß demgemäß. 

— Stargard i. Pom., 26. Auguſt. In Dabern ſind 33 Perſonen 
in Folge Genuſſes ſchlechten Fleiſches ſchwer erkrankt. 

— Bromberg, 26. Auguſt. Ueber den Brand in der Blinden⸗ 
anſtalt telegraphirte geſtern Nacht Herr Inſpektor Wittig an den Herrn 
Landeshauptmann von Dziembowsti in Poſen. Schon mit dem Mittags⸗ 
zuge war Herr v. D. hier und beſichtigte die Brandſtätte. Der Schaden iſt 
übrigens ſehr bedeutend und beſchränkt ſich nicht nur auf den Dachſtuhl, 
vielmehr hat das ganze Gebäude durch den Brand mehr oder minder ge⸗ 
litten, ſo daß wohl eine durchgehende Reparatur nothwendig ſein wird. 

— Aus Oſtpreußen. Der ordentliche Profeſſor, Geh. Regierungsrath 
Dr. Wilhelm Fleiſchmann zu Königsberg (bekanntlich eine Autorität 
auf dem Gebiete des Molkereiweſens, iſt in gleicher Eigenſchaft an die 
philoſophiſche Fakultät der Univerſität zu Göttingen verſetzt worden. — 
Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Gute 
Polniſch⸗Duneyken bei Schirwindt. Der dortige Wirthſchafter S. war im 
Beſitze eines Wolfshundes, den er Nachts zu ſeinem Schutze im Schlaf⸗ 
zimmer hielt. In einer der letzten Nächte ſtürzte ſich nun das Thier 
plötzlich auf ſeinen Herrn und zerfleiſchte ihn derart, daß der junge Mann 
gräßlich zerriſſen todt in ſeinem Blute vorgefunden wurde. Der Hund 
wurde ſofort getödtet und thierärztlich unterſucht, wobei ſich herausſtellte, 
daß das Thier von der Tollwuth befallen war. 

— Inowrazlaw, 25. Auguſt. In ihrer heutigen Sitzung bewilligten 
die Stadtverordneten die Anſtellung des Gerichtsſekretärs Olawski 
als zweiten Stellvertreter des Standesbeamten. Die Verſammlung 
akzeptirte ferner die Verpachtung des Montwyer Krugetabliſſements an 
den bisherigen Pächter auf weitere drei Jahre; die Pachtſumme beträgt 
1500 Mk. pro Jahr. Die Aufſtellung der Bürgerliſte hat öffentlich aus⸗ 
gelegen und haben drei Bürger ihre Namen nicht darin gefunden; ſie 
bitten nun um Eintragung in die Bürgerliſte. Der Magiſtrat wendet 
gegen den einen Petenten ein, daß er das Bürgergeld von 15 Mark noch 
nicht bezahlt habe. So lange dies nicht geſchehen, könne die Eintragung 
nicht erfolgen. Stadtverordneter Schwerſenz wundert ſich, daß überhaupt 
Bürgergelder beſtehen und beantragt, die Einziehung dieſer Gelder zu ſtreichen. 
Ueber den Punkt konnte nicht debattirt werden, weil er nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand. Die Namen der drei Petenten wurden dann auf Beſchluß einge⸗ 
tragen, mit dem Bemerken, daß der eine ſein Geld ratenweiſe an die Stadtkaſſe 
zahlen ſolle. Der Vorſitzende beantragt die übrigen Punkte zu vertagen 
und in geheimer Sitzung die Waſſerfrage zu verhandeln. Der Antrag 
7 5 me 8 gegen 8 Stimmen angenommen, da der Vorſitzende den Aus⸗ 

chlag gab. 

— Poſen, 26. Auguſt. Zu dem Kaiſerdiner in Görlitz iſt 
einer bis jetzt noch nicht beſtätigten Görlitzer Meldung zu Folge auch der 
Erzbiſchof von Stablewski eingeladen worden. Wie aus Meſeritz 
gemeldet wird, iſt eine gleiche Einladung dem Reichs⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordneten, Rittergutsbeſitzer und Landrath a. D. von Dziem bows ki⸗ 
Schloß Meſeritz, der gegenwärtig zur Kur in Salzbrunn weilt, zugegangen. 
— Zur Beſchlagnahme des Liedes „Noch iſt Polen nicht verloren“ 
meldet das „B. T.,“ daß es ſich nicht um das bekannte polniſche National⸗ 
lied, ſondern um eine ſozialdemokratiſche Umdichtung deſſelben handle. — 
Seit Sonnabend iſt Danzig mit Poſen durch eine Brieftauben⸗ 
po ſt verbunden; die Tauben können zur Uebermittelung von Nachrichten 
benutzt werden. Von den Sonnabend früh 6 Uhr in Poſen aufgelaſſenen 
Brieftauben, welche Mitgliedern des hieſigen Ornithologiſchen Vereins ange⸗ 
hören, kam die erſte Taube um 12 Uhr 3 Minuten in Danzig an. Die 
Entfernung von Poſen nach Danzig beträgt in der Luftlinie 250 Kilo⸗ 
meter. — Nach der Ueberſicht der Verwaltung ser gebniſſe der Poſen'ſchen 
Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät für 1895 bis 1896 betrugen die 
Beiträge für Gebäudeverſicherung 2,181,787 Mark. Die Geſammt⸗Einnahme 
ſtellt ſich auf 2,640,982 Mk., die Ausgabe auf 2,945,007 Mk. Es iſt 
ſomit ein Ausfall von 304,025 Mk., welcher durch den Sicherheitsfonds 
gedeckt wird, vorhanden. Die Mobiliarverſicherung vereinahmte 128,301 Mk. 
und hatte eine Ausgabe von 145,945 Mk., ſomit einen Ausfall von 17,644 
Mk. (im Vorjahre 6312). Bei der Gebäudeverſicherung ſind an Brand⸗ 
F 2,221,573 Mk., bei der Mobiliarverſicherung 85,338 Mk. 

eſtgeſetzt. 
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Lokales. 
Thorn, 27. Auguſt 1896. 


+ lNachklänge zum Beſuch des Prinzen Albrecht 
in Thorn]. Auf der Fahrt vom Rennplatze nach dem Stadt” 
bahnhofe benutzte geſtern Nachmittag der Prinz nicht die über 
Mocker führende Hauptchauſſce, ſondern befahl, in die weſtwärts 
führende Ringchauſſee einzubiegen. Der Prinz umfuhr hierbei 
noch die nordweſtlich der Stadt, rechts der Weichſel gelegenen 
Feſtungswerke, fuhr durch die Brombergerſtraße und dann beim 
„Pilz“ herab zur Weichſel. Hier ließ er ſich von dem Kutſcher 
ſeines Gefährtes die Ruine Dydow zeigen und erkundigte ſich bei 
demſelben auch, ob ihm nicht bekannt jei, daß Thorn noch ein 
zweites altes Schloß habe. Auf der Weiterfahrt zum Stadt⸗ 
bahnhof paſſirte der Prinz dann in der inneren Stadt wieder die 
Coppernicus⸗ und Heiligegeiſtſtraße, den Altſtädtiſchen Markt. die 
Breiteſtraße u. ſ. w. Nirgends waren für die Durchfahrt des 
Prinzen Vorbereitungen getroffen und doch war die Ordnung 
überall eine muſterhafte. Das die Straßen paſſirende 
Publikum begrüßte auch jetzt den Prinzen mit jubelnden Zurufen. 
— Die Leutſeligkeit des Prinzen, die von Jedermann 
gerühmt wird, der je mit Sr. Kgl. Hoheit in Berührung kam, 
konnte man ſo recht geſtern beim Rennen beobachten. Wir haben 
ſchon geſtern geſchildert, wie der Prinz während einer Pauſe im 
Rennen von ſeiner Tribüne herabſtieg, ſich unter das zahlreiche, 
auf dem Sattelplatze befindliche Publikum begab und ſich hier in 
der liebenswürdigſten Weiſe, die keinerlet Zwang aufkommen 
ließ, mit der Familie v. Blücher Oſtrowitt unterhielt. Wie wir 
heute noch hören, verehrte Prinz Albrecht bei dieſer Gelegenheit 
dem 10jährigen Sohne des Herrn v. Blücher auch ein Andenken. 
Auch die Sieger im letzten Rennen zeichnete der Prinz, wie wir 
gleichfalls geſtern ſchon meldeten, durch huldvolle Anſprachen aus. 
Bei der Ueberreichung des Ehrenpreiſes an Lieutenant Freiherrn 
v. Wachtmeiſter vom hieſigen Ulanen⸗Regiment äußerte der 
Prinz, er bedaure, daß der Preis nicht ein werthvollerer ſei; 
leider habe ſich in der kurzen Zeit nicht etwas Beſſeres beſchaffen 
laſſen. Dann erkundigte ſich der Prinz eingehend über die 
dienſtlichen und perſönlichen Verhältniſſe des Siegers. Die 
Reiter, welche den 2. und 3. Preis in der Steeple-Chaje erkämpft 
hatten, erhielten dieſelben bekanntlich auch von Sr. Kgl. Hoheit 
eigenhändig und wurden in ähnlicher Weiſe durch Anſprachen ausge⸗ 
zeichnet. — Die herzliche Heiterkeit des Prinzen erregte bei dem 
Rennen das folgende kleine Intermezzo. Als die geftarteten Reiter eben 
zum erſten Mal die Tribüne paſſirt hatten, führte ein Gendarm 
ſein Rößlein im Trab am Zügel vom Sattelplatz nach dem 
außerhalb des Rennplatzes gelegenen Terrain, und da er über 
ein beträchtliches Embonpoint verfügte, machte ihm dies beſonders 
an einer Stelle, wo der Sand recht tief war, nicht unbedeutende 
Schwierigkeiten. Die an der Einfriedigung ſtehende Menſchen⸗ 
menge begleitete dieſe Szene mit — allerdings unvorſchrifts⸗ 
mäßigem — Hallo; hierdurch wurde aber der Prinz auf die 
heitere Szene aufmerkſam gemacht, der in herzliches Lachen 
ausbrach und auch die Herren ſeiner Begleitung einlud, ſich den 
im tiefen Sande einherwandelnden Hüter der öffentlichen Ordnung 
anzuſehen. — Von der Frühſtückstafel im „Schwarzen Adler“ 
erfahren wir noch Folgendes: Zum Nach tiſch wurden auch Thorner 
Pfefferkuchen gereicht; der Prinz wollte dieſe vorübergehen laſſen, als 
er von einem ſeiner Gäſte darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß 
die Honigkuchen ja eine Thorner Spezialität ſeien. „Dann in 
Gottes Namen,“ meinte der Prinz, „ſelbſt auf die Gefahr einer 
kleinen — Verdauungsſtörung hin,“ nahm ein Stück Honigkuchen 
und ließ es ſich vortrefflich munden. „Für die Offiziere ſeines 


Regiments“ beſtellte der Prinz ſpäter bei Herrn Hoflieferanten 
Thomas hierſelbſt eine bedeutende Sendung Honigkuchen, wie wir 
hören, im Betrage von 100 Mk. 

+ [Vom Johanniter⸗ Orden] Der König hat 
den Geſtüt⸗Direktor Werner Freiherrn von Senden zu Zirke, 
bisher in Marienwerder, den Rittmeiſter a. D. und Kammerjunker 
Hans von Muellern auf Soſſnow in Weſtpreußen und 
den Oberſtlieutenant und Kommandeur des 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Kaiſerin Nr. 2 Carl Grafen von Sponeck in 
Poſen, nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf 
Vorſchlag des Herrenmeiſters Prinzen Albrecht von 
Preußen zu Ehrenrittern des Johanniter Ordens ernannt. 

* Berjonalien) Die Wahl des Predigers Galow 
in Culm zum Geiſtlichen des Kirchſpi ls Piasken⸗Rudnick iſt vom 
Konſiſtorium beſtätigt worden. — Der Zimmer- und Maurer⸗ 
meiſter Ulmer zu Thorn iſt vom Landeshauptmann zum Sach⸗ 
verſtändigen für die Weſtpreußiſche Immobiliar-Feuerſozietät 
beſtellt worden. — Der Hofbeſitzer Sodtke zu Griflowo iſt 
auf weitere ſechs Jahre zum Amtsuorfeher-Stellvertreter des 
Bezirks Leibitſch vom Oberpräſidenten ernannt worden. 

+[Deutjher Lehrerverein.] Der deutſche Lehrer- 
verein blickt am Ende d. Js. auf ein 25jähriges Beſtehen zurück. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins hat 
deshalb in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen. in den letzten Tagen 
des Dezember eine Jubelfe ier zu veranſtalten. 

+ [Die Landbankl in Berlin, welche es bekantlich 
unternimmt, geeignete Güter im Oſten anzukaufen, um dieſelben 
zu parzelliren, hat bis jetzt 10 Güter erworben mit zuſammen 
rund 65 500 Morgen Areal; davon liegen 5 in Weſtpreuß en, 
2 in Poſen, je 1 in Oſtpreußen, Pommern und der Neumark. 
Da die Güter durchweg ſich in beſtem Zuſtande befinden, nehmen 
die Anſiedelungsbewerbungen raſch zu. Die Landbank ſiedelt im 
Oſten nur Deutſche an; die Thätigkeit der Bank ergänzt alſo die 
Wirkſamkeit der Anſiedelungskommiſſion. 

D2lOrtsſteuerregulativel find, nach einem Urtheil 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts, II. Senats, vom 13. Juni 1896, 
als Ortsgeſetze innertalb ihres beſchränkten Geltungsgebiets den 
Staatsgeſetzen gleichgeſtellt, und fie können ſich ebenſo wie Staats⸗ 
geſetze rückwirkende Kraft beilegen. 

» [Militärdienſt der Lehrer.] Die „Schleſ. 
Schulzeitung“ weiſt auf die Beſtimmungen hin, welche die mili⸗ 
tärpflichtigen Seminar ⸗Abiturienten bis zu ihrer Einſtellung zu 
beachten haben. Die beſtandene Abgangsprüfung berechtigt nicht 
ohne weiteres zum Eintritt als Ein jährig⸗ Freiwilliger. 
Vielmehr hat jeder Inhaber eines Abgangszeugniſſes ſogleich nach 
ſeinem Abgange bezw. nach Empfang des Zeugniſſes die Erlaubniß 
hierzu beſonders zu erbitten. Das Geſuch ift an die Königliche 
Regierung beziehungsweiſe an die bei derſelben beſtehende 
Kommiſſion zur Prüfung für den einjährig freiwilligen Militär⸗ 
dienſt zu richten. Dem kurzen Geſuch find (wie von jedem ans 
deren, zum Dienſt als Einjährig⸗Freiwilliger Befähigten) folgende 
Schriftſtücke beizufügen: 1. Das Abgangszeugniß. 2. die 
Geburtsurkunde, 3. die Erklärung des Vaters (oder Vor⸗ 
mundes), den Sohn während der einjährigen Dienſtzeit zu 
unterhalten und zu untformiren. 4. eine 
Beſcheinigung der Behörde, daß der Vater oder Vormund 
die zur Uuterhaltung und Uniformirung benöthigten Mittel 
bejigt, 5. ein Unbeſcholtenheitsatteſt, welches für die Zöglinge 
eee Lehranſtalten bu den 8 — 
pflichtige nicht ſogleich, ſondern vielleicht erſt . — hre 
dienen, ſo hat er gleich mit um den geſetzlichen Aus zu 
bitten, der bis zum vollendeten 22., bei Studirenden bis zum 
vollendeten 26. Lebensjahre bewilligt werden kann. Auf dieſes 
Geſuch ertheilt die Kommiſſion den Berechtigungsſchein 
und gewährt den erbetenen Ausſtand. Der Eintritt erfolgt ent⸗ 
weder am 1. April oder 1. Oktober jedes Jahr. Der Militär⸗ 
pflichtige ſchickt einige Zeit vorher den Berechtigungsſchein mit 
der 1 zum Eintritt an das Regiment, bei welchem er 
eintreten will und erhält daraufhin von hier aus die Auffor⸗ 
derung, ſich zur ärztlichen Unterſuchung zu geſtellen. Weiteres 
ergiebt ſich dann von ſelbſt. Ob und welche Vergänftigungen 
der Einjährig-Freimillige, der ſeine Mittelloſigkeit nachweiſt, 
ſeitens des Regiments erhalten kann, erfährt er auf vorherige 
Anfrage beim Regiment. 

lSonderrückfahr karten nach Berlin] zu 
ermäßigten Preiſen zur Erleichterung des Beſuchs der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung ſollten nach einer neulich wieder 
gegebenen Meldung in der Zeit vom 1. bis 15. September 
(wegen Inanſpruchnahme des Perſonenwagenparks bei den Kaiſer⸗ 


manövern) allgemein nicht zur Ausgabe gelangen. Die kgl. Eiſen⸗ 


bahndirektion Danzig hat bereits bekannt gegeben, daß dies für 
ihren Bezirk nicht zutrifft. Jetzt macht auch die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion Berlin darauf aufmerkſam, daß die Einſtellung des 
Verkaufs der Sonderrückfahrkarten, einſchließlich derjenigen für 
Arbeiter, nicht allgemein, ſondern nur auf denjenigen Strecken 
der preußiſchen Staatsbahnen eintritt, für die dies aus Anlaß 
der Manövertransporte beſonders geboten erſcheint. 
Es find dies die Strecken der Direktionsbezirke Breslau, Kattowitz 
und Poſen, ſowie die öſtlich von Berlin⸗Röderau gelegenen 
Strecken des Direktionsbezirks Halle a. S. Auf allen übrigen 
preußiſchen Staats» und Priatbahnen dagegen, den ſonſtigen 
deutſchen und außerdeutſchen Bahnen, findet die Ausgabe der 
Sonderrückfahrkarten wie bisher ohne Einſchränkung 
ſtatt. Letzteres gilt alſo auch für den Direktionsbezirk Bromberg, 
zu welchem auch Thorn gehört. Wir können unſer Befremden 
darüber nicht unterdrücken, daß die kgl. Eiſenbahndirektion keine 
Veranlaſſung genommen hat, zur Berichtigung der vor längerer 
Zeit durch faſt ſämmtliche Provinzialzeitungen gegangenen irr⸗ 
thümlichen Nachricht eine Mittheilung in die Oeffentlic keit ger 
langen zu laſſen. Sollte eine derartige Schweigſamkeit im 
Intereſſe der Sache liegen?! 

[Der Zeitungs verkauf aufden Bahn: 
höfen] an Sonntagen iſt freigegeben. Ein Einzelfall 
ſolcher Freigabe iſt zunächſt in Frankfurt a. M. erfolgt, für die 
Berliner Bahnhöfe ſteht ein ausdrücklicher Erlaß, der das 
Verbot des Zeitungs und Bücherverkaufs an Sonntagen aufhebt, 
unmittelbar bevor. Die Freigabe iſt auf eine Miniſterial⸗ 
verordnung zurückzuführen, die für ganz Preußen Geltung hat. 
Die Freigabe des ſonntäglichen Zeilungs⸗ und Bücherverkaufs 
auf Bahnhöfen hat in Frankfurt a. M. alsbald eine Abſatz ⸗ 
ſteigerung herbeigeführt. Solche Steigerung dürfte ſich überall 
bemerklich machen, ſobald die Aufhebung des bisherigen Verbots 
bekannter geworden iſt. 

Hauptbahnhof Danzig] Am 1. Oktober 
wird der auf der Stelle des Bahnhofs Danzig Hohethor errichtete 
neue Hauptbahnhof Danzig für den Perſonenverkehr ſowie für 
die Abfertigung nachſtehender Güter eröffnet werden: Eilgut 
aller Art mit Ausnahme von Fiſchen in Wagenladungen, Fracht⸗ 
ſtückgut (auch Milch), ſoweit eilgutmäßige Beförderung erfolgt, 
Leichen und Fahrzeuge, die mit Perſonenzügen befördert werden, 
und Vieh in Einzelſendungen. Vom gleichen Tage ab kommt 


— 


die Bezeichnung Bahnhof Danzig Hohethor in Wegfall. Der 


h 


Bahnhof Danzig Legethor wird von da ab für den auf 
Haupt ⸗ Bahnhof abzufertigenden 


so Verkehr geſchloſſen. 
* aber als Güter ⸗ Bahnhof und für die Abfertigung 
vom Haupt Bahnhof ausgeſchloſſenen Verkehrs benutzt 


werden. 


ſt NA Bas iſt eine übermäßig hohe Kommunal⸗ 
euerbelaſtung in weſtpreußiſchen Gemeinden?] In dieſer 
age iſt ein Schreiben des Kultusminiſters an die Re 
* in Marienwerder von Intereſſe, in welchem mitgetheilt 
rd, daß der Miniſter bei der Lage der Fonds außer Stande 
der Stadtgemeinde Graudenz zu den Unterhaltungskoſten der 
188 ichen Mittel⸗ und Volksſchulen für das Rechnungsjahr 
96/97 die erbetene Beihilfe von 5500 Mk. zu gewähren. Es 
ih dann in dem Schreiben: „Die der Stadt zur Unterhaltung 
ie Schulen bewilligten Beihiljen von 5500 Mk. find ausdrück⸗ 
as nur als einmalige Beihilfen für das Rechnungsjahr 1894/95 
dichewieſen worden, ohne daß ein Bedürfniß zur Gewährung 
eſer Beihilfen auch für die folgenden Rechnungsjahre anerkannt 
wurde. Ein ſolches Bedürfniß liegt auch jetzt nicht vor, da die 
Graudenz zur Deckung der außerſtaatlichen öffentlichen Abgaben 
zur Erhebung gelaugenden Zuſchläge nur 200 Prozent der Staats⸗ 
menſteuer und 175 Proz. der Grund: Gebäude- und 
werbeſteuer betragen und eine derartige Belaſtung im Vergleich 
zu derjenigen vieler anderen Gemeinden gerade in der Provinz 
ſtpreußen als eine außergewöhnlich hohe nicht erachtet werden 
kann. Ich nehme hierbei auf den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes 
r. den von der Gemeinde Mocker auf Grund des $ 53 des 
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 geſtellten Antrag 
auf Feſtſetzung eines von der Stadt Thorn zu den Koſten des 
öffentlichen Volksſchulweſens und der öffentlichen Armenpflege zu 
gewährenden Zuſchuſſes Bezug, in welchem ausgeführt iſt, daß 
die Höhe der in Mocker erhobenen Zuſchläge zu den Staatsſteuern 
240 Proz. zur Einkommen, Grund- und Gebäudeſteuer, 

Proz. zur Gewerbe⸗ und 100 Proz. zur Betriebsſteuer) unter 

ckſichtigung der Rommunalfteuerbelaftung der weſtpreußiſchen 

ommunen im Allgemeinen als eine übermäßige keineswegs 
anzuſehen ſei.“ 

+ [Der Rücktritt von einem Miethsvertrage] wegen 
Schwammes in den Miethsräumen iſt, nach einem Urtgeil 
des Reichsgerichts, VI. Ziviljenats, vom 15 Juni 1896, im 

biete des Preußtſchen Allgemeinen Landrechts nur dann zuläifig, 
denn der Schwamm in einem ſolchen Umfange in den Mieths⸗ 
räumen vorhanden iſt, daß dadurch ihre Benutzung geſundheits⸗ 
ſchädlich it oder fie ſonſt zu dem beſtimmten Gebrauch unge⸗ 
eignet find. 
ee [Um dem Schwein emangell abzuhelfen, beſchloß 
ie Vereinigung der Viehhändler in Oberſchleſien, die Gutsbeſitzer 
Schleſiens, Pommerns, Brandenburgs und beider Provinzen 
reußen durch die Zeitungen zu ſchleunigen Offerten von 
fetten Schweinen aufzufordern. 
(ul [Beidenturf us]. An dem gegenwärtig in der Handwerker⸗ 
chule zu Elbing unter Leitung des Direktors Witt stattfindenden Kurſus 
r Fachzeichnen nehmen aus Thorn die Herren Zeichenlehrer Graven⸗ 
or ſt, Mittelſchullehrer Behrendt und Gemeindeſchullehrer Mauſolf 
eil. Der Kurſus begann vergangenen Montag und dauert dis zu den 
bſtſerien. Die Kurfiiten erhalten aus Staatsmitteln eine angemeſſene 
dar dire während die Stadt die Koſten der Vertretung trägt. — Thorn 
Kurſus größte Zahl von Kurſiſten entſandt; außerdem nehmen an dem 
je 2 mail aus: Pr. Stargard, Neuenburg, Marienwerder und Dirſchau 
Nakel untienburg, Mewe, Mocker, Krone a, d. Brahe, Konitz. Schöneck, 
Anterri d Freyſtadt je 1, im ganzen 19. Die Zahl der wöchentlichen 
abaszrichtsſtunden beträgt 48. Im Herbſte joll noch ein weiterer Kurſus 
gehalten werden. f 
Bei 2 (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Landbri 3 Oberpoſtdirektion zu Danzig, von ſofort bezw. 1. November, 
ſchuß; das eg — Sieb der 8 ohnungsgeldzu⸗ 
Direktion 5 % — Bei der Königl. Eiſenbahn ⸗ 
ire zu 00 NN 1. Dezember, Nachtwächter für den Stations- 
dienſt Gehalt 700 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, das 
Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Beim Magiſtrat zu Konitz, zum 1. 
November ein Stadtſekretär, Anfangsgehalt beträgt 1650 Mark, das Höchſt⸗ 
gehalt 2400 Mark. — Beim Magiſtrat zu Thorn, zum 1. September, 
ein Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mark und 100 Mark Kleider⸗ 
eldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Bei der Königlichen 
Wienbahndirektion zu Königsberg, zum 1. Oktober, Anwärter für den 
= „u henftellerbienit, Anfangsgehalt 800 Mark und 60 bis 240 Mark Woh⸗ 
Obel gelozuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Bei der Kaiſerl. 
er⸗Poſtdirektion zu Königsberg, zum 1. November, Landbriefträger, Ges 
Hei. 700 Mark und 60 bis 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt 
gt bis 900 Mark. 
des 3 [Dem E igenthümer eines Sees! liegt, nach einem Urtheil 
Preuß Hocerichts; V. Ziwilſenats, vom 10. Juni 1896, im Gebiet des 
in ein Allg. Landrechts die öffentlich⸗rechtliche Verpflichtung ob, denſelben 
ſchu nem ſolchen Zuſtande zu erhalten, wie es das polizeilich zu 
Gr zende öffentliche Intereſſe erfordert. — In dem zu 
runde liegenden Falle hatte die Stadtgemeinde K. gegen einen Eigen⸗ 
are H. Klage auf Reinigung des ihm gehörigen Sees erhoben, indem 
von de für verpflichtet erachtete. dieſe Reinigung, welche die Polizeibehörde 
auszufft Stadtgemeinde aus ſanitätspolizeilichen „Gründen verlangt hatte, 
— , und dieſe Klage wurde vom Reichsgericht für begründet 

Auf dem heutigen Viehmarkt) waren 265 Schweine 
Salem win Barumter beladen ſich Niebel keine Se Für die mageren 

3 5 0 Mark pro 50 8 1 0 . 

155 icht vom 27. Auguitl. Gefunden: Eine 
nA Fri Pin Peron Srauenfchürze am Sen endend. — Ber 
lHolzeingang auf der Wei 1 26. Au gu ſt. 
Ir. Vengſch durch Zander 8 Eu: 8370 Kean Balten, Waun latte 
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Vermiſchtes 


n Fünf Baar Schuhe und Stiefel r iſeri 

hend Zeit in der Grubpe der Belledungsimbuftrie ber Berliner Wade 
Ausſtch zu ſehen. Man ſindet ſie in einer roſa ausgeſchlagenen Koje der 
ganz feung der Schuhmacher⸗ Innung. „es find ein Paar Reititiefel aus 
leder, Sem Lackleder, mit roſa Atlas gefüttert, ein Paar weiße Sammt⸗ 
zwei P nürſchuhe, ein Paar Chevreaux⸗Salonſchuhe mit Goldſtickerei und 
ſilbertemar Ballſchuhe, das eine aus echt vergoldetem, das andere aus ver⸗ 

2 Raider. 

i € feierliche Beiſetzung des Barons v. Zedtwitz, 
falt glüdfichen Opfers 5 — — en engliſchen Yactklub — 5 
folgt. ee atta, iſt Dienſtag in Dresden auf dem Trinttatiskirchhofe er⸗ 
auf das Grab. trage es Kaiſers legte Adjutant von Löwenfeld einen Kranz 


Revi | 
ſprechende Won hat die Berliner Staatsanwaltſchaft gegen das frei⸗ 
egen der gern, im Strafprozeß gegen Grip Friedmann eingelegt. 
manns „Die Neuagnahme der in Frankreich erſchienenen Broſchüre Fried ⸗ 
trage des Verſaſſolution von Oben“ ſoll Rechtsanwalt Mamroth im Auf⸗ 
. leſſers Beſchwerde erheben. 


0 

des literart 155 der internationalen Vereinigung für den Schutz 
wärtig in Bern (Son und geiftigen Eigenthums, welcher gegen⸗ 
Schutzes des Urhebermedl tagt, ſprach ſich für die Gleichſtellung des 
anderen literariſchen Echte an Zeitungsartikeln mit dem Schutz aller 
tikel und Zeitungsnachricmaniſſe aus. Vorbehalten bleiben politiſche Ar⸗ 
Monaco ſtattfinden wird. ten, worüber der nächſtjährige Kongreß, der in 


b = 2 
Nanſens Süd po alben an 


die gepf eier lexpedition. Wie es heißt, wird Nanſen 
ee Fe DE Süd polexpedition in Begleitung des belgiſchen 
ernehmen, welchem bereits 200 000 Frs. zur Ver⸗ 


gung ſtehen. Di l < 
des Shdpoisuzes ee Regierung will, falls Nanſen die Führung 


alle weiteren Koſten tragen. 


> 


Drei Jahre jind Nanſen und jeine Begleiter 

auf dem „Fram“ fern von der Heimath geweſen und abgeſchnitten von 
allen Nachrichten über die Lokal⸗ und Weltgeſchichte. Ein Humoriſt fingirt 
nun im „Morgenblatt“ folgende Unterhaltung mit den „Fram“⸗Leuten: 
N. N, Mitglied des „Fram“: „Welches Gedränge in den Straßen bei 
unſerer Ankunft.“ — Ein Korreſpondent: „Ja, man konnte ſich am 
Chodinskyfelde zu Moskau bei der Krönung glauben.“ — N. N. „Die 
Krönung?“ — Korreſpondent: „Ja, Du weißt ja, — ach nein, das iſt ja 
wahr! Alexander III. ſtarb im November 1894, und ſein Nachfolger wurde 
Nikolaus II, Bei deſſen Krönung wurden einige Tauſend Menſchen im 
Gedränge getödtet.“ — N. N.: „Dann ſammelten wohl die Franzoſen mit 
Carnot an der Spitze Geld für die Verunglückten?“ — Korreſpondent: 
„Carnot? Faure meinſt Du?“ — N. N.: „Faure? Hat denn Carnot ab⸗ 
gedankt?“ — Korreſpondent: „Nein, er wurde im Juni oder Juli 1894 
zu Lyon ermordet.“ — N. N.: „Ermordet!“ — Korreſpondent: „Und ſo 
folgte Caſimir Perier, aber der demiſſionirte ſchon im Januar 1895.“ 
— N. N.;: „Wie iſt es mit den Unionsverhältniſſen?“ — Korreſpondent: 
„Nun — mit genauer Noth ſchwimmt die Krücke. Hoffentlich ordnet es der 
Unionausſchuß.“ —. N. N.: „Die Krücke ſchwimmt? Der Unionsausſchuß.“ — 
Korreſp: „Ja, es iſt ein Citat aus „Klein Eyolf.“ — N. N.: „Klein Eyolf ?“ 
— Korreſpondent: „Nein, Du biſt ja unmöglich! Ich wollte, Du könnteſt 
meine Gedanken mit Röntgen⸗Strahlen ſehen.“ — N. N.: „Die Röntgen⸗ 
Strahlen? !?“ — Korreſpondent: „Ja, fragſt Du jetzt weiter, jo haue 
ich Dich, wie die Japaner die Chineſen hauten oder die Kubaner Martinez 
Campos.“ — N. N.: „Die Chineſen Prügel von Japan? Die Ku⸗ 
baner? Nein, nein, — ich frage nicht mehr.“ 

Eine Parade vor 166 Jahren. Bei Zeithain, wo dem⸗ 
nächſt Kaiſerparade ſtattfindet, hat ſich ſchon einmal ein großes Parade» 
ſchauſpiel zugetragen, von dem allerhand Erbauliches zu berichten iſt. Im 
Juni 1730 hatte dort Auguſt der Starke ſeine ganze „Macht“, beſtehend 
aus 20 000 Mann Infanterie und 10 000 Reitern, zur Parade verſammelt. 
König Friedrich Wilhelm I. von Preußen war zu dem militäiiſchen Schau⸗ 
ſpiele geladen worden und auch mit einem Gefolge von 200 Offizieren er⸗ 
ſchienen. Ueber den Verlauf der Manöver wird der „S.⸗Ztg.“ Folgendes 
mitgetheilt: Die militäriſchen Uebungen wechſelten in der Zeit vom 30. 
Mai bis 28. Juni genannten Jahres glänzende Feſte ab, die der pracht⸗ 
liebende Auguſt gab. Dazu gehörte beſonders die offene Tafel für 30 000 
Soldaten, welche am 26. Juni ſtattfand. Für dieſelben wurde an dem 
Tage in zwei ungeheuer langen Reihen der Lagerfront auf lauter neuen 
Tiſchen gedeckt. Vor jedem Regiment hingen an Pfählen gebratene Ochſen⸗ 
viertel, an anderen Pfählen waren die Häute der geſchlachteten Ochſen mit 
den darauf befeſtigten Köpfen ausgeſpannt. Den Schluß dieſer Rieſen⸗ 
mahlzeit bildete ein 14 Ellen langer, 6 Ellen breiter und 1 Elle dicker 
Kuchen. Zu demſelben hatte man 18 Scheffel Mehl (Berliner Maß), 82 
Schock Eier, 3 Tonnen Milch, 1 Tonne Hefe und eine Tonne Butter ver⸗ 
braucht; auch mußte man einen beſonderen Backofen erbauen. Der Wagen, auf 
dem der Kuchen gefahren wurde, war 10 Ellen breit und wurde von 
8 Pferden gezogen. Ein Zimmermann zerlegte dieſen Kuchen, indem er 
zuerſt mit einem drei Ellen langen Meſſer, deſſen Heft er auf die Schulter 
legte, ein Loch ſchnitt, dort hineintrat und dann die Stücke abſchnitt. Jeder 
Soldat erhielt einen neuen, hölzernen Teller mit eingebrannten Verzierungen 
und Inſchriften. Alle dieſe 30,000 Teller mußten die Soldaten, von einem 
Offizier angeführt, auf ein Kommando in die Elbe werfen. Die Elbe war 
von Tellern wie beſät, die dann ſtromabwärts ſchwammen. In manchen 
Familien findet man noch heute dergleichen, damals aufgefiſchte Teller 
als Rarität. 

Die älteſten Bergwerke. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ 
aus Paris, 18. Auguſt: Der berühmte Chemiker und ehemalige Miniſter 
des Aeußeren, Herr Berthelot, machte geſtern in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften eine intereſſante Mittheilung über die Metallurgie in den weiteſt 
zurückliegenden Epochen der Menſchheit. Er legte dar, daß aus den 
neueſten Forſchungen Herrn von Morgans hervorgehe, daß im Sinai⸗ 
Gebirge Kupferminen exiſtiren, die noch vor 3000 Jahren im Betriebe 
waren, nachdem ſie während einer Periode von 4000 Jahren Minerale zur 
Verarbeitung geliefert hatten. Danach dürfen dieſelben gewiß als die 
älteſten Bergwerrñe der Welt angeſehen werden. Recht be⸗ 
merkenswerth iſt, daß Herr Berthelot nach den von Herrn von Morgan 
gelieferten Erzproben feſtzuſtellen vermochte, daß die Hütten⸗ 
vorgänge, die zu jener Epoche zur Anwendung gelangten, um die Metalle 
zu ſcheiden und herauszuziehen, den heutigen völlig analog waren. Bei den 
Sinaierzen war übrigens ein ſehr vervollkommnetes Verfahren erforderlich, 
da ihr Kupfergehalt ein ſehr geringer war. Nur die Billigkeit der Arbeits⸗ 
kräfte, die von gefangenen Sklaven geliefert wurden, deren Leben nicht 
weiter in Betracht gezogen wurde, machten es möglich, Lager von ſo ge⸗ 
ringem Kupfergehalt, wie die im Sinaigebirge, vortheilhaft auszubeuten. 
Das aus dieſen alten Bergwerken ſtammende Kupfer iſt mit einem Bruch⸗ 
1 — Zinn und Antimonium vermiſcht, ſo daß es alſo eine richtige Bronze 

e. 

Ein Eldorado für Frauen iſt Sibirien, namentlich in ſeinen 
öſtlichen Provinzen, wo es ſo arm an Frauen iſt, daß die wenigen vor⸗ 
handenen mehr als irgendwo anders umworben ſind. Sie führen ein ſo 
glückliches Daſein in jenen fernen Gegenden, daß ſie nur höchſt ungern von 
dort fortfahren, wenn das Schickſal ſie einmal dahin verſchlagen. Kein 
junges Mädchen bleibt im fernen Oſten unverheirathet. 

Wunder der Telegraphie. Wie nachträglich mitgetheilt 
wird, beſuchte Li⸗Hung⸗Tſchang in London auch die Kabelwerke der 
„Telegraph Conitruction and Maintenance Company.“ Der cqhineſiſche 
Staatsmann benutzte die Gelegenheit, um nach allen Weltrichtungen zu 
telegraphiren, und da viele Stationen auf ſeinen Beſuch vorbereitet waren, 
ſo kamen auch zahlreiche Antwortdepeſchen: aus Malta, Alexandria 
[Aegypten], Bombay und Singapore [Indien], Shanghai [China]. Eng⸗ 

land iſt von Aegypten 3921, Indien von Aegypten 3917 Meilen entfernt 
und weitere 4770 Meilen mußte der elektriſche Funke zurücklegen, um 
China zu erreichen. Li glänzte förmlich vor Stolz und Freude, als er 
hörte, daß er ein Telegramm über die Diſtanz von 12 608 Meilen geſendet 
und in 7 Minuten Antwort erhalten hatte. 

Faſt gänzlich niedergebrannt iſt die nordamerikaniſche 
Stadt Ontonagon am oberen Michiganſee. Von 500 Häuſern iſt kaum 
ein einziges unverſehrt geblieben. Die Telegraphenverbindung iſt geſtört. 
Verluſte an Menſchenleben ſind bisher nicht gemeldet worden, jedoch be⸗ 
fürchtet man, daß zahlreiche Perſonen umgekommen ſind. Der Sachſchaden 
wird auf nahezu zwei Millionen Dollars geſchätzt. 

Der Fluß Suifum im aſiatiſchen Rußland iſt außergewöhnlich 
übergetreten; die Dörfer Nikolskoje, Razdolnoje und Poltawka ſind über⸗ 
ſchwemmt. Die telegraphiſche Verbindung, der Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehr 
find unterbrochen. Die Kaſernen ſtehen ebenfalls unter Waſſer. In Nikols⸗ 
koje wird der Verkehr durch Boote vermittelt. Viel Vieh iſt umgekommen. 
Die Truppen ſind bemüht, die Bevölkerung zu retten; ein Offizier ertrank, 
als er vier Koreaner, die ſich aufs Dach geflüchtet hatten, retten wollte. 
Die Hälfte der Ernte iſt verloren. Der Amur und der Uſſuri ſind ebenfalls 
übergetreten. 2 

Ein heftiges Erdbeben, das eine Dauer von etwa drei Se⸗ 
kunden hatte, ſetzte am Mittwoch wieder die Bewohner von Laibach in 
Schrecken. 

Damit die Pariſer Schuljugend während der Zarenwoche 
frei ſei, erwägt das franzöſiſche Unterrichtsminiſterium die Verlängerung der 
Schulferien, die regelmäßig am erſten Oktober enden, bis zum zehnten 
Oktober. 


Neneite Nachrichten. 


Wiesbaden, 26. Auguſt. Der Genoſſenſchaftstag 
Deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchafts Genoſſenſchaften wählte 
Pröbſt⸗München zum erſten Vorſitzenden und erledigte in der 
erſten Hauptverfammluug innere Angelegenheiten des Vereins. 
Pröbſt erklärte, in Folge Krankheit des Anwalts Schenck ſeien 
die Bücher und die Kaſſe nicht ordentlich geführt worden; 
Schenck ſei zum 31. Dezember d. J. gekündigt worden. Der 
Antrag Werner Berlin, dem engeren Ausſchuſſe wegen 
Sg Aufſicht ein Tadelsvotum zu ertheilen, wurde ab» 
gelehnt. 

Stuttgart, 26. Auguſt. Der Wirkl. Geheime Rath 
Profeſſor Dr. Eduard Zeller iſt in Ragaz dadurch verunglückt, 
daß ihm während eines Spazierganges ein abſpringender Stein 
gegen das Schienbein flog, jo daß ein Bruch herbeigeführt 
wurde. 

Wien, 26. Auguſt. Die Vorbereitungen zum Empfange 
des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland ſind faſt vollſtändig 
be endet. Die Außenſeite ſowie der Perron des Bahnhofes der 
Norbbahn ſind mit Guirlanden und Fahnen in ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Farben geſchmückt. An dem Eingange wie an 


dem Ausgange des Hofwarteſalons ſind prachtvolle Baldachins 
mit Draperien aus rothem Peluche angebracht. In den Straßen, 
welche die Majeſtäten bis zur Hofburg, in der ſie Wohnung 
nehmen, paſſiren, iſt eine ununterbrochene Reihe Flaggenmaſte 
errichtet, welche mit Flaggen, Kaiſerkronen und den Initialen des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland geſchmückt find. Auf 
beiden Seiten der Aspernbrücke erheben ſich Obelisken, deren 
Spitzen den ruſſiſchen Adler tragen. Auf dem weiteren Wege 
find verſchiedene Triumphbozen errichtet. Zahlreiche Häuſer 
tragen ſchon heute Feſtſchmuck. In den Straßen herrſcht 
ein äußerſt reges Leben, es ſind bereits zahlreiche Fremde ein⸗ 
getroffen. : 

Paris, 26. Auguſt. Es iſt nunmehr beſtimmt worden, 
daß der Kaiſer von Rußland an der Porte Dauphine am Eingang 
des Bois de Boulogne die Bahn verlaſſen und durch den Arc de 
Triomphe die Champs Elyſee entlang fahren wird. 

London, 26. Auguſt. Das Reuterbureau erfährt: In gut 
unterrichteten Kreiſen wird geglaubt, der verſtorbene Sultan von 
Zanzibar ſei ermordet, wahrſcheinlich vergiftet. 


Konſtantinopel, 26. Auguſt. Die Armenier 
griffen Nachmittags die Ottoman⸗ Bank an, wobei 
einige Beamte und Wärter getödtet wurden. Hierdurch wurden 
Unruhen und Plünderungen in Galata und Tophane 
veranlaßt. Polizei und Militär iſt aufgeboten. Es herrſcht große 
Panik; alle Geſchäfte find geſchloſſen, viele Todte und 
Verwundete. Abends 8 Uhr herrſchte Ruhe. 


Konſtantinopel, 27. Auguſt. Reutermeldung. Eine 
Anzahl armeniſcher Revolutionäre bemächtigte ſich geſtern Nachmittag 
1½ Uhr des Gebäudes der Ottomanbank und tödtete die Gen- 
darmerie, welche daſſelbe bewachte. Nachher feuerten die Armenier 
aus Fenſtern und vom Dache auf die Polizei. Das Gebäude iſt 
noch in ihrem Befig. 

Athen, 26. Auguſt. Die türkiſchen Truppen griffen 
geſtern die kretiſchen Aufſtändiſchen bei Malevyzi an, wurden 
jedoch mit einem Verluſt von 14 Todten und 21 Verwundeten 
zurückgeſchlagen. Man erwartet heute einen neuen Angriff. 
Zanzibar, 26. Auguſt. Ein an Said Kalid gerichtetes 
Ultimatum lautet: Wenn nicht die Flagge niedergeholt und die 
bedingungsloſe Uebergobe bis Morgen Vormittag 9 Uhr erfolgt 
ſei, ſo würde der Palaſt bombardirt werden. Die engliſchen 
Unterthanen ſind aufgefordert, ſich bis morgen Vormittag 8 Uhr 
3 . der engliſchen Schiffe zu begeben. (Vergl. Ausland: 

a). 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thurn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſſer ſtand am 27. Auguſt um 6 Uhr früh über Null: 0,56 
Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Südoſt zieml. ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Freitag, den 28. Auguſt: Warm, wolkig mit Sonnenſchein, 
ſtellenweiſe Gewitter mit Regen. Lebhafte Winde. 
Für Sonnabend, den 29. Auguſt: Wolkig, meiſt heiter, ſtrichweiſe 
Regen, warm. Stürmiſche Winde. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 27. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön. 
Weizen: feſter 130 pfd. hellbunt 132 Mk. 132 pfd. hell 135 Mk. 
136/37 pfd. 13738 Mk. — Roggen: feſter 125 pfd. 
12830 pfd. 104% Mk. — Gerſte: feine [Qualitäten geſucht helle milde 
Qualität 135/40 Mk. gute Brauw. 125/30 Mk. — Erben: Futter⸗ 
erbſen 106 Mk. — Hafer: neuer 110115 Mark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages dis zur 
felden Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, 27. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,52 Meter 
über Null. { 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nach 
f!!! ß En a LET 
Aug. Sehl Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 
H. Witt ” = 8 x 
Tuſinski — N Rübſen Wloclawek⸗Stettin. 
M. Dauer „ | Harz | Danzig⸗Warſchau. 
R. Behrenſtrauch 2 | leer Zlotterie⸗Thorn. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
27. 8. 26. 8. 2 


7. 8. 26. 8. 
Weizen: y — 

Rufj. Noten: p. Oassa |216,75 210,75 Oktober Fe Nr 12925 
Wechſ auf Warschau r [216,25 21,15] loco in RsYort 677 685 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,80 99,80 Roggen: loco. 116. 118. 
re ger 104,60 [104,70 | September 116 — | 118,75 
reuß. 4 pr. Conjolg 105,90 105,80] Sktober 117,— 120.— 
ch. Reichsanl. 3 /f 99,60| 99,60] Dezember 1180 
Dtſch.Rchsanl. 3%, 10,90 104,90 Inafer: Auguſt — | 123,50 
Poln. Pfandb. 4% 67,50| —,— |" September 119 50 121,25 
Poln. Tiquidatpfdbr. | 00,35 66,30 Rüböl: Auguſt 50,— | 50,20 
Weſtpr. ./ Pindbr. 100,10 100.10] Ottober 50,— | 50,20 
Disc. Comm Antheile 208,75 | 209,50 Spiritus 50er: loco — — 
Oeſterreich. Vankn. 170,50 170,65] 70er leco. 35.— 35,30 
Thor. Stadtani. 5% 5 70er Auguſt 28.80 39,30 
Tendenz der Fondib. befſtgt. ſtill. 70er September 38 90 39,30 


Wechſel » Diseont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3½¼ %% für andere Effekten 4% 


Störungen des Nervenſyſtems 
(Neuraſthenie, Hyſterie, Melancholie, krankhafte Aufregung und 
Furchtſamteit, Zittern der Extremitäten, Verluſt von Energie und 
Thattraft, Schwäche⸗Zuſtände) werden ſpezifiſch betämpft durch die 
Sanjana⸗ Heilmethode. Neue Evidenz von der Wirkſamkeit dieſes Heil⸗ 
verfahrens liefert der nachſtehende Bericht: 2 

Herr Gottlob Grimm zu Ruppertsgrün, Poſt Jocketa (gr. Sachſen), 
welcher durch die Sanjana⸗Heilmethode von einem vorgeſchrittenen Stadium 


nervöſer Schwäche dauernd wieder hergeſtellt wurde, ſchreibt: An die 


Direktion des Sanjana ⸗Inſtituts zu London, S. E. Hochgeehete 
Direktion! Ich habe auf mich warten laſſen, ehe ich Ihnen Mittheilnng 
von meinem Befinden mache (um zu ſehen, ob der Erfolg auch wirklich 
ein dauernder ſein würde). Ich habe nun die Kur bereits drei 
Monate vollendet und befinde mich, Gott jei Dank, ganz geſund und 
wohl, was ich bloß Ihnen und Ihrem unübertrefflichen medizini⸗ 
ſchen Verordnungen zu verdanken habe. Alle meine Funktionen 
ſind ſo regelmäßig geworden, wie ich mich deſſen ſogar in meinen 
jungen Jahren nicht zu erinnern weiß. Mit dankendem Herzen denke 
ich alle Tage an Sie, hochgeehrte Direktion, denn Sie ſind nächſt Gott 
mein größter Wohlthäter auf der Welt. Ich werde ſtets beſtrebt ſein, 
dem Sanjana⸗Inſtimt zu dienen und zu jeder Zeit Jedermann zu be⸗ 
glaubigen, was dieſer Brief beſagt. Hochachtungsvoll zeichne 
Gottlob Grimm. 

Ruppertsgrün, Hauptſtraße Nr. 47, Poſt Jocketa (Kar. Sachſen). 

Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heilverfahren. 
Man bezieht die Sanjana⸗Heilmothode jederzeit gänzlich tojtenfrei 
Ns u ne des Sanjana = Inftituts, Herrn R. Görde, 

erlin S. W. 47. 
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Die Lieferung des zur Straßenbeleuchtung 

erforderlichen 
Petroleums 
ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
eg aus. Angebote werden daſelbſt 

September, Vormittags un 
per 
Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 
Vom 20. bis einſchließl. 27. Auguſt d. 38. 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. Bäckermeiſter Max Müller. T, 
Col. Weißhof. 2 Tiſchler Otto Jankowski, 
T. 3. Arbeiter Franz Stenieokowskt, T 
4. Hilſsbremſer Heinrich Loechelt. T. 
5. Maler Johannes Skonieczuy S. 
6. Arbeiter Hermann Dulinskt, Schön: 
walde, T. 7. Locomotioführer Albert 
Globke, T 8. Arbeit. Joh. Przybyszewski, 
T. 9. Stantlaus Jablonski, Col. Weiß: 
hof, S. 10 Barbier Hermann Damas, 
S. 11. Eigenthümer Peter Ginau, S. 
12. Eigenthümer Joſeph Borojemsti, ©. 
13. Schmied Emil Graiſer, T. 14.Eigen: 


# Schützenhaustheater. 


Freitag, Ben Ken RM 1896: 


Wohlthätige Frauen. 


3666 Die Direction. 


Liedepfreunde Senat Fran 


N < für!Säulginge Kinder jed Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 

Mellin 8 Nahrung ee eee a e Kin 841 1 F 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. Cop pP ernikus - Hotel 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. Reſtaurant, Us md Weinſtub 
Mellin’s Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. Warme und kalte ee 
Mellin’s Nahrung nach Vorschritt angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. Bu jeher Tugrögeit. 
Mellin’s N ahrung ist die beste für Magenkran e. Hensche eg Fehl mn 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


3 ©. J. F. Neumann & Sohn, er 51|52. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 2773) 


GARTEN. 


Zum Ausſchank gelangt: 


Königsberger Bier 
von der Brauerei Ponarth. 


——:.. J . Stille. 


thümer Friedrich Roßol, Schönwalde. T. 8 
JO 


15. Müller Johann Geſickt, T. 16 Schuh 
macher Theophil Trzeciakiewicz, S. 
Sterbefälle. 

1. Marianna Ziolkoweka, 2 J. 9 M. 
2. Frieda Fanslau, 1 J. 3. Helene 
Herzke, 3 J. 4. Hedwig Hardt, 7 J 
5. Selma Goetz, 6 M. 6. Roſalie 
Kreciszewska, 6 M. 7. Emil Fregin. 
6 M. 8. Wladislaus Brall, 20 J. 
9. Frieda Harke, 1 J 9 M. 10. Martha 


Dr 


Verkauf der 


Backwaaren aus der Dampfbäczerei, der 


übertragen worden iſt. 


M. Schmidt, Gerberſtr. 21, part. 


ag FCC 


Dem geehrten Publikum mache ich die ergebene Mittheilung, daß mir der 
n ertions⸗Aufträge 
für ſämmtliche Zeitungen x 


der Nachbarprovinzen und des übrigen ie 
befördert prompt 


Molkereigenoſſenſchaft in Culmsee, 


Grudowska, 1 J. 3 M. 11. Martha u Or I 
Tn 3 B. 12. Kathe — 533535333 die e ee &aracı 3a kung 
9 Aus einer in den nächſten Tagen eintreffenden Kahnlad fferi t er 
Aufgebote. zur prompten Lieferung bei Früßpeitiger ro au ee eee ı * l ug ; 


Muſikus Friedrich Walther u. Wwe. 
Katharina Netzloff. 
Ehelich verbunden. 
Schuhmacher Auguſt Grapentin und 
Wwe Anna Wronowska, Schönwalde. 


Mellinſtraße 8 
. das Gartengrundſtück, beſteh. 
aus Wohnhaus, Stallgebäude und 
Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. 
Anfragen in der Buchhandlung v. Walter 
Lambeck. (3088) 


Fr — _________ 
Der in dem Hauſe Mocker, W N 
befindliche 


Sleifcperladen 


mit den dazu gehörigen Nebeuräumen iſt 
ſofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
daſelbſt P. Bauer, Pantoffelmacher. 
Eine mittlere Reſtauration 
in der Stadt oder Vorſtadt zu pachten geſucht. 


Eine freundl. Wohnung, 2—3 Zimm. 
Küche und Zubehör zu verm. Gr. Mocker, 
Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke. Nadolski. 

Die II. Etage 
Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Bros. z. verm. 
(3312) Gesehw. Bayer. 


ohnung 
5 Zimmer nebit Zubehör, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, 
bisher von Herrn Oberſt Hardeck bewohnt, 
iſt ſogleich oder 1. October zu vermiethen 
Schulſtraße 19, Ecke Mellienſtr. (2786) 
Laden von ſofort zu vermiethen 
HK. F. — Gerberſtr. 23. 


Neubau Schulſtr. 10112 
find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
fofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. 

(4828) G. Soppart. 
Möbl. Zimm. v. 1 9. 3. v. H. Rausch. 

Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 


Parterre-Wohnung, 
‚ Okt 0 
9 1 1 (2746) 7 
Keil. 


Breiteſtraße 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 3453 


Philipp Elkan Nachflgr. 
Bäckerſtr. 39 II 


eine Wohnung von 3 gr. ent nebſt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 
Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
1 Wohnung, beſteh. aus 3 Zimm. nebſt 
Zubehör iſt vom 1. Ottober zu vermiethen. 
Mocker, Regitz, 5 67. 
I möbl. Zimmer mit jep. Eing. v. ſof. 
billig zu verm. Zu erfr. in der Exp. 5 Ztg. 


Krebse 


per Schock 3 Mark 
ab hier liefert (8611) 
Soldau, Oſtpreußen, 


Paul Fichtner. 
Tücht. Bauklempner 


finden dauernde Beſchäftigung, d 
Koſt und Logis 17 780 


Maschinenkohlen 


Bei Ab 0—50 22a2A2AÄA2A2B— BAaAaam a 
get 7 Ai a von Fuhren (30—50 Ztr) mit Mk. 0, ar . 8822923889856 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Abonnementspreis 
Von wem, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. der „6 arten aube“ 


Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die Juni Nummern mit dem 1 Anfang des 


Probe⸗Nummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franko 


Für Brauereien! 


Bergmann’s Birkenbalsamseife| 
Eichene Wierfaßlläb e: von Bergmann & Co. in Dresden. Vorr. 
94 Schock zu , Tonnen, 105 Schock fa =” 50 Pf. bei Adolf Leetz. 3333 
zu /, 11½ Schock zu ½ u. 2% Schock 5 
zu ½ Tonnen, ſowie 6 Schock % und ext 

A a / Tonnen Böden hat preis» 

( 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Beste schottische 


zu Heizzwecken. 


9 3 Wis 
Lat EL LEUTE, Pd Derein, 


Gratulations⸗ 
Kürten 


zum jüdischen Neujahr 
in sauberster Ausführung 
empfiehlt die 


Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
900253898933 


Loose: 


Internationale Kunft - Aus- 


AR 
1H O R N. 
Am Sonntag, den 30. d. Mts., 


feiert der Kriegervere n im 


Ziegelei ⸗ „Wäldchen 


Stiftungs⸗ 


und das 


Sedanfeſt, 


welches ſich wie in früheren Jahren zu einem 


Volksfeft 


geſtalten ſoll. 
Der Schützenzug tritt zur Abholung der 
Vereinsfahne um 2 Uhr Nachmittags am 
Bromberger Thor an. Ahe übrigen 


Soeben beginnt 
in der 
„Gartenlaube“ 
5 erſcheinen: 


Das neue Abonnement läuft vom 1. Juli ab. 


Ganghoferſchen Romaus gratis geliefert. 


die meiſten Buchhandlungen ſowie direkt: 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


ſtellung Berlin A 110. ner und Feſttheilnehmer um dieſelbe 

othe Kreuz (Gold u Silber⸗ eit auf der Culmer Esplanade. 
— — R We 5 a 1.10 Abmarſch des Feſtzuges um 2½ Uhr von 
der Esplanade aus dir) die Stadt nuch dem 


Erlaube mir, das 8 in vielen Auflagen b 
Koch- und Wirthschaftsbuch 


Zu haben in ER Feſtplatze. Daſelbſt 


Buchhdlg. v. Malter Lambeck Mi litär - Concert 


Exped. d. „Gborner Zeitung“. ausgeführt een de des Ulanen⸗ 
Dom. Stein bei Dt. Cylau offerirt 8 ur 


für Molich N ca. 30 N t. 
vorzüglich 1 Volksbelustigungen aller Art. 


Herbſt⸗u. Wintertafeläpfel. Orden und Ehrenzeichen, ſowie Vereins⸗ 
D—L[— . — — 


Formulare 


Zur Deckung der Kosten werden an den 
zu 
mit Voll 


herausgegeben von 
Minna Hoff 

in empfehlende 
Erinnerung 


„MARTHA (in Allen Theilen Deutsc Ade ab de en, 


st der sicherste Beweis für die Brauchbarkeit und den 

Verth des Buches. Der Inhalt ist durchweg der Praxis ent- 

nommen. Jedes der 600 Recepte ist von der 1 in der 
riger Au 


Eingängen freiwillige Beiträge einge ſammelt 
werden. 3614 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein 
Der Vorstand. 


Bon heute ab jeden 


N IM N 
N e fel 


Prämiirt mit der Königlich ee em Staats- u ee sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen, 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in ca. 2-3 Wochen. 
IBEF- Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. gg Ba“ Verkauf zu Fabrik-Preisen. “gg 


Bahlungs- ME Sonntag. 
| . Familien - Kränzchen, 
2 AR R th buch d k „ I wozu se rg i fuer 
4 am HANNOVER & 5 “Ernst Lambo | __ Meiifrafe 

. Se an FF 


Ein Document, 1500 Mk., 500%, 
eediren. Geil. Off. u. 3619 an d. Exp. d. 3. 
Als BE Plätterin ug 
empfiehlt ſich außer dem Haufe 3620 
M. Bürger, orn, 

Ecke Koppernikus⸗ und Bäckerſtraße. 


Ein junger Mann 
ſucht Beſchäſtigung in ſchriftlichen Arbeiten. 
Offerten unter O. S. nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung entgegen. 3586 


3 r. ET 

Ne erſchleſiſche 

Schweiel-®Nusskohle I 
in Wagenladungen ab Grube, frei Mocker 
9352 mit 85 Pf. und frei ins Haus mit 
f. bis zum 1. September noch zu den 
m igten Sommerpreiſen, und bitte — um 
8521 baldige Beſtellung. 486 
Johann Kysiewski, 
Reſtaurant u. Colonialwaareuhandlg. 

Moecker. Mauerſtraße 16. 


Ein tüchtiger 


Hausdiener 


kann vom 1. September eintreten im 
17 Schützenhaus. 


Für mein Getreide⸗ und Futtermittel⸗ 


ee 


Gegen Hautunreinigkeiten 8080 — ni skreibieh 
geſchäft ſuche ich 


Asphaltente, einen Lehrling 


sichts etc. iſt die wirkſamſte Seife: 
{ chweislich tüchtig im Fach, T 
e Seife "© Gehrder Pichert, mit tüchtigen Schulkenntniſſen. 
Pfrsichbläth. Thorn, Schloßftr. 7. . eule 
Synagogale Nachrichten. 


werth abzugeben 


Ser in vorzüglicher Qualität empf. à Packet] 1 Wittwe ſucht Beſchäſtigung z. Wäſche⸗ 
Klempnermeiſter. J. Lehrke, Dt. Eylan. (3 Stüd) 40 Pi. (3254) "außb,, a. z. Pflege b. Kranken. Brüden. 2 1. Freitag Abendandacht 6% Uhr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
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